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Ihr Anführer der himmlischen Scharen, 
wir Irdischen bitten euch:

beschirmt uns 
durch euer Eintreten für uns 

im Schatten der Flügel
eurer unstofflichen Herrlichkeit. 

Voll Vertrauen rufen wir inständig:
befreit uns von den Gefahren 

ihr Ersten der überirdischen Mächte!

Dieses Fest ruft uns in Erinnerung, dass wir, als Glieder des Leibes Christi, 
außer mit Christus selbst und allen Heiligen auch verbunden sind mit den 
geistigen Mächten der Schöpfung, die sich nicht wie wir durch Sündenfall von 
Gott trennen lassen, sondern Ihm in selbstloser Demut und Liebe verbunden 
geblieben sind. 

Symbolisiert sind sie durch die beiden Erzengel: 



MICHAEL, der Bekämpfer der widergöttlichen Mächte und 

GABRIEL, der Bote der göttlichen Gnade.

Denn nach biblischer Tradition sind die himmlischen Mächte, die Gottes Thron 
preisend und dienend umgeben, in doppelter Hinsicht auch den Menschen 
zugewandt: als Übermittler von Gewissheit und Unterstützer in der 
Anstrengung vor dem endgültigen Richter (Num 22,22-35; 2 Koen 24,16; 4 Koen 
1,3.15; 19,35; Mt 13,41 f; 16,27; Apg 12,23) und als Verkünder und Bringer der 
göttlichen Gnade (Gen 18,1-16; 3 Koen 19,4-8; Tob 5,5-6,22; Lk 1,11.26; 2,9.13-
15; Mt 1,20-24; 18,10; 28,2; Apg 1,10; 5,19f; 12,8f)

Die Engel vermitteln uns daher durch das Bewusstsein ihrer Anwesenheit Schutz 
vor den Einflüssen der widergöttlichen Mächten und die Sicherheit der 
Geborgenheit in der Hut Gottes.

In ihrem selbstlosen Dienst sind sie aber auch immer neue Ermutigung zur 
Hingabe an Gott und zum anbetenden Verweilen in Seiner Gemeinschaft und in 
Seiner Nähe. 

Zu wissen, dass auch sie vor Gott für uns eintreten, bedeutet für uns in der 
Gemeinschaft des Teiles der Kirche, 
der sich noch auf der irdischen Wanderschaft und im Kampf mit dem Bösen 
befindet, eine hilfreiche Erinnerung und Gewissheit der Gottesnähe und der 
Hoffnung auf den Sieg des Guten über das Böse. 

(Vr. Sergius Heitz +)

*** *** *** ***

Die "Himmlischen, Körperlosen Mächte" 

Erzpriester SERGEJ (Prof. Bulgakow)

Da Er die wahre, grenzenlose Liebe ist, schuf Gott „alles Sichtbare und Unsichtbare“ 
so, dass es an Ihm teilhaben kann. 
Der Hl. Gregor der Theologe schrieb: ‚Da es Gott in Seiner Güte nicht genügte nur 
mit der Betrachtung Seinerselbst beschäftigt zu sein, sondern da es nötig war, dass 
das Gute sich weiter und weiter ausbreiten sollte, sodass die Zahl derer, die Gnade 
erhalten so groß wie möglich würde (denn das ist charakteristisch für die größte 



Güte) – deshalb also ersann Gott als Erstes die himmlischen Engelsmächte; und der 
Gedanke wurde Tat, die vom Wort erfüllt und durch den Geist vervollkommnet wurde 
[...] und da Er an den ersten Geschöpfen Gefallen fand, ersann Er noch eine Welt, 
materiell und sichtbar, in ordnungsgemäßer Gestaltung, Himmel und Erde, und was 
zwischen ihnen ist.’ 

Das Unsichtbare – einschließlich des Himmels und der Körperlosen Mächte – wurde 
von Gott vor der Welt, in der wir leben, erschaffen.
Die himmlischen Heerscharen waren sogar Zeugen und priesen die Schöpfung der 
materiellen Welt, wie der Herr dem Hiob erklärte: 
‚Als die Sterne geschaffen wurden, priesen mich mit lauter Stimme alle Meine 
Engel.’ (Hiob 38,7 LXX).
Die Körperlosen Mächte lobpreisen und dienen Gott und sind zusätzlich die 
Ausführenden Seines Willens: sie verwalten die Schöpfung, beschützen die 
Menschheit und bitten für sie und versuchen die Menschheit und die Völker zu Ihm 
zu führen – manchmal indem sie unsere Taten in die rechten Wege leiten, manchmal 
indem sie uns den Willen Gottes lehren oder offenbaren.

Die Körperlosen Mächte wurden von Gott ohne Form oder leibliche Materie 
(unkörperlich) gemacht. 
Der Hl. Johannes von Damaskus erläutert: ‚Wenn es der Wille Gottes ist, dass Engel 
denen erscheinen sollen, die würdig sind, erscheinen sie nicht ihrem Wesen nach, 
sondern nehmen, verwandelt, eine solche Erscheinung an, dass sie den leiblichen 
Augen sichtbar sind.’ 
Durch Gottes Gnade und Barmherzigkeit sind die Körperlosen Mächte von ihrer 
Beschaffenheit her unsterblich, aber (ungleich Gott Selbst) auf Ort und Zeit 
beschränkt: sie können nicht gleichzeitig im Himmel und auf Erden sein.

Gott begabte die Körperlosen Mächte mit Intelligenz, Vernunft und freiem Willen – 
wie auch später den Menschen – aber sie sind ‚die vollkommensten Geister, dem 
Menschen in ihren Geistesgaben überlegen’ und ‚so weit über uns, dass sie 
unerfassbar sind.’ Die Engel im Himmel sind vollkommene Schönheit in ihrer Liebe 
zu Gott und ihrem Dienst an Gott. Fortwährend vor Seinem Angesicht, sind die 
Körperlosen Mächte ‚so erfüllt von Gottes Gnade, dass sie in keiner Weise daran 
denken zu sündigen.’ 

Alle Körperlosen Mächte haben den Namen ‚Engel’ gemeinsam – er bedeutet ‚Bote’ 
im Griechischen – auf Grund ihres Dienstes: sie ‚stehen vor dem Angesicht des 
Schöpfers und dienen Ihm.’ Dieser einfache Name beschreibt auch recht gut, wie der 
Mensch oft den Körperlosen Mächten begegnet: als Verkünder oder Boten Gottes.

Die Heilige Tradition teilt die Engel in 3 Hierarchien zu je 3 Stufen ein. 



In der höchsten Hierarchie sind die Seraphim, Cherubim und Throne.

Am nächsten sind die sechsflügeligen SERAPHIM der heiligsten Dreieinigkeit, die in 
ihrer Liebe zu Gott erstrahlen und diese Liebe auch in anderen fördern. In der 
Ikonographie der Kirche werden sie als Gesichter gezeigt, die von flammend-rot und 
rot-orange leuchtenden Flügeln umgeben sind. 

Die vieläugigen CHERUBIM sind die nächsten. Durch diese Heere werden Weisheit 
und Erleuchtung in der göttlichen Erkenntnis zur Schöpfung gesandt und ihr Name 
bedeutet ‚Ausgießen der Weisheit’ und ‚Erleuchtung’. Cherubim werden 
veranschaulicht als Gesichter, die von vier (oder manchmal sechs) blaugrünen, mit 
alles erkennenden Augen bedeckten Flügeln umgeben sind.

Schließlich findet man die THRONE (in Ez 1,15-21 beschrieben) am Fuße des 
himmlischen Thrones Gottes, wie sie Ihn geheimnisvoll stützen. Sie dienen der 
Rechtschaffenheit der Gerechtigkeit Gottes. Die ‚sich drehenden Räder’, die der 
Prophet Ezechiel gesehen hat, die Throne, werden auf den Ikonen als zwei gelbrote 
ineinander greifende Ringe mit je vier Flügeln gezeigt. Die Ringe sind mit alles 
erkennenden Augen bedeckt.

Die mittlere Hierarchie umfasst die Fürstentümer, Mächte und Herrschaften, die – 
nach dem hl. Athenagoras – ‚den Elementen, den Himmeln, der Erde und allem was 
darin ist befehlen.’

Die FÜRSTENTÜMER belehren und leiten unsere irdischen Behörden ( - wenn sie 
darauf hören ! ) zum weisen Regieren. Sie können die irdische Ordnung durch 
Wunder beeinflussen, sündhafte Regungen dämpfen und die Willenskraft stärken um 
Versuchungen zu widerstehen.

Die MÄCHTE (bekannt aus 1Petrus 3,22) bringen die Gnade Wunder zu wirken und 
geisliche Urteilskraft zu Heiligen, die Gott gefallen. Sie helfen der Menschheit 
gehorsam und geduldig zu sein und dem Willen Gottes zu dienen. Sie werden in der 
Ikonographie der Kirche als leuchtende kristallene Kugeln, mit einem ‚X’ oder ‚XC’ 
darauf, dargestellt, die meist von Engeln in menschlicher Gestalt hochgehoben 
werden.

Die HERRSCHAFTEN (auch ‚Tugenden’ genannt) widerstehen der Macht des Satans 
und halten die Menschen davon ab, dämonischen Versuchungen nachzugeben. Sie 
stärken und schützen die Asketen.

In der untersten Hierarchie sind die Körperlosen Mächte, denen der Mensch am 
öftesten begegnet:



Die GEWALTEN befehlen den niederen Engeln und lehren sie die Erfüllung des 
Willens Gottes. Nach der Mutter Martha von Pskov ‚leiten sie das Weltall und 
beschützen Land, Völker und Menschen. Gewalten lehren Menschen jedem die Ehre 
zu erweisen, die seiner Stellung entspricht. Sie lehren die Regierenden ihre 
notwendigen Verpflichtungen zu erfüllen, nicht zu persönlicher Ehre und eigenem 
Vorteil, sondern aus Achtung vor Gott und zum Nutzen des Nächsten.’

Die ERZENGEL verkünden oder bringen Botschaften über Gott und Seine Werke zu 
unserem Heil. 
Wegen dieser Rolle werden die Engel in der Heiligen Schrift auch einzeln benannt 
oder sind nach der Heiligen Tradition bekannt:

MICHAEL (‚wie Gott’, der Anführer der Engelsheere) Er wird oft in Rüstung mit 
einem Flammenschwert oder einem Banner mit rotem Kreuz dargestellt, 
GABRIEL (‚die Kraft Gottes’ nach Dan 8,16 und Lk 1,26); 
RAPHAEL (‚die Heilung Gottes’ Tobit 3,16.12,15), 
URIEL (‚Feuer Gottes , 3Esdras 5,20), 
SELAPHIEL (‚Gebet Gottes’, 3Esdras 5,16); 
JEHUDIEL (‚die Verehrung Gottes’); 
BARACHIEL (,der Verteiler des Segens Gottes für gute Taten'; und 
JEREMIEL (‚die Erhebung zu Gott’, 3Esdras 4,36).

Erzengel werden dem Menschen in schönen, leuchtenden, geflügelten, menschlichen 
Gestalten offenbart. Erzengel ‚offenbaren die Geheimnisse des Glaubens, der 
Prophetie und des Erkennens des Willens Gottes; sie verstärken den Glauben im 
Menschen und erleuchten sein Herz mit dem Licht des heiligen Evangeliums.’

Die ENGEL (oft als ‚SCHUTZENGEL’ bezeichnet) sind dem Menschen am 
nächsten. Sie offenbaren ihnen die Absichten und Weisungen Gottes und leiten sie an, 
ein frommes auf Christus gerichtetes Leben zu führen. Sie versuchen die Menschen 
vor dem Fall (geistlich wie körperlich) zu bewahren und sind da, wenn sie Hilfe 
brauchen ‚aufzustehen’, wenn sie doch fallen. Engel werden dem Menschen in 
leuchtender menschlicher Gestalt, mit oder ohne Flügel, offenbart. Als Geschöpfe, die 
vor das Angesicht Gottes treten, sind Engel mächtige Fürbitter, d.h. sie sprechen zu 
Gunsten des Menschen zu Ihm. Als Christus Seine Jünger über die Sorge für die, die 
ihm folgten – die Schafe Seiner Herde – belehrte, sagte Er: 
‚Hütet euch davor, einen von diesen Kleinen zu verachten! Denn ich sage euch: Ihre 
Engel im Himmel sehen stets das Angesicht meines himmlischen Vaters’ (Mt 18,10).

Wegen ihres treuen und nie endenden Dienstes für Gott – und auf Seinen Befehl für 
die ganze Schöpfung – werden die Engel als das Vorbild für den Dienst des Diakonats 
gesehen – sie sind das ‚Rollenmodell’ für die Diakone unserer Kirche. Die Erzengel 
Michael und Gabriel werden gewöhnlich auf dem Diakontüren (die Nord- und 
Südtüre) der Ikonostase abgebildet.
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***

 

Der himmlischen  Heere  Erstanführer,  wir  Unwürdigen,  wir 
flehen euch an: Durch eure Fürbitten umgebt uns, im Schutz 
der  Flügel  eurer  unstofflichen  Herrlichkeit,  wie  mit  einer 
Mauer, die wir uns ausgestreckt nieder werfen und rufen: Aus 
den Gefahren erlöst uns ihr Anführer der oberen Mächte!

Apolytikion vom Fest im 4. Ton

 

***

Ausgesandt, den Willen Gottes zu tun...

Erzpriester SERGEJ (Prof. Bulgakow) 

Es ist die Zeit, den Tag des Erzengels Michael und aller heiligen Engel, unserer 
himmlischen Bewahrer, Fürsprecher und Beschützer zu begehen. 
Erneut bitten wir sie, daß sie uns um unserer Gebete willen unter den Schutz ihrer 
Flügel nehmen.

Wiederum bekennen wir uns zum Glauben an die heiligen Himmelsbewohner, die am 
Thron des Herrn stehen, die Gottesdiener, die die Welt und die gesamte Schöpfung in 
diesem und im zukünftigen Leben bewahren. Offen bekennen wir, daß die Engel nach 
Gottes Willen die irdischen Schicksale der Völker lenken: in Krieg und Frieden, in 
Freude und Leid, beim Zusammenbruch von Königreichen und beim Untergang von 
Völkern ebenso wie bei ihrer Erlösung.

Wir glauben daran, dass wir in Tagen der Not und der Prüfung nicht ohne ihre Hilfe 
bleiben. Die himmlischen Heerscharen werden für uns und mit uns streiten, die 
Kräfte des Himmels mit den Kräften der Lüfte, und dort, im Himmel, entscheiden 
sich die irdischen Schicksale der Völker.

"Und es erhob sich ein Streit im Himmel: Michael und seine Engel stritten wider den 
Drachen. Und der Drache stritt und seine Engel ..." (Offb. 12,7).

Dieser Krieg fand statt und findet auch heute noch statt. Man weiß nicht, wem, wie 
und worin im Himmel Hilfe und Sieg zuteil werden, aber wir Menschen sind nicht 
allein gelassen mit unseren irdischen Schicksalen, die, wenn sie auch auf der Erde, so 



doch nicht allein mit menschlichen Kräften entschieden werden. Dieser Gedanke gibt 
uns Zuversicht angesichts dessen, was auf der Welt geschieht, obwohl wir sowohl das 
Schicksal heute als auch die künftige Vollendung nicht verstehen.

"Zu jener Zeit wird Michael, der große Engelfürst, der für dein Volk eintritt, sich 
aufmachen. Denn es wird eine Zeit großer Trübsal sein, wie sie nie gewesen ist, 
seitdem es Menschen gibt, bis zu jener Zeit. Aber zu jener Zeit wird dein Volk errettet 
werden, alle, die im Buch geschrieben stehen" (Dan 12,1).

Wir wissen nicht, auf welche Zeit sich diese Vorhersage bezieht, auf unsere oder eine 
uns ferne Zukunft, aber die Vergangenheit ist ihr ähnlich und bestimmt auch die 
nachfolgenden Geschehnisse. Aber wie es auch sei, diese prophetischen Visionen 
beziehen sich auf uns; der Erzengel Michael wacht zusammen mit den anderen 
heiligen Engeln besonders über das Schicksal seines Volkes und über alle Menschen. 
Möge er jetzt und heute unsere Herzen nicht verwirren.

Diese Offenbarungen über die Welt der Engel überliefert uns das Wort Gottes, und 
die Kirche verkündet sie.
Wir lauschen ihnen, werden getröstet und sind zugleich verwirrt. 
Die Botschaft dringt nur in den Verstand, darum wirkt sie kraftlos und kalt, wie aus 
der Ferne und gelangt nicht in unsere Herzen. So wird sie im Leben leicht vergessen, 
wenn auch nicht immer und von allen, so doch oft und von vielen. 
Ratlos und mit einer gewissen Verlegenheit, im Bewußtsein der Sünde gegenüber 
unseren Schutzengeln und allen heiligen Engeln erscheinen wir, um an diesem Tag 
ihrer im Gebet zu gedenken.

Aber weshalb und warum? 
Reichen unsere Kräfte nicht um die Glaubensmüdigkeit zu überwinden, um das 
dunkle Reich des Bösen zu durchdringen, damit wir zum himmlischen Licht 
gelangen? 
Hilfe erhält, wer sie sucht, und Kraft der, der darum bittet. 
Das ist unser Leid, daß wir mit unseren Gefühlen und Gedanken dem Irdischen 
verhaftet sind. Dabei wurden wir auserwählt, den Himmel in uns zu tragen und 
geistig die himmlischen Kräfte zu schauen. In unserer Verweltlichung und im 
geistlichen Fall sind wir unfähig, mit dem Herzen den Tag der heiligen Engel zu 
feiern. Wir empfinden nicht ihre Nähe, nicht die Kraft und die Stärkung, die wir von 
ihnen erwarten. 
Was tun, und wie können wir uns helfen? 
Ja können wir uns überhaupt helfen? 
Wenn wir selbst es nicht vermögen, so können die heiligen Engel uns helfen, zu 
denen wir unsere geistigen Augen im Gebet um Hilfe erheben. 
Aber auch das geschieht nicht automatisch, ohne unser Wollen und Bemühen: Man 
muß danach verlangen, dürsten und nach dem geistigen Frieden trachten, sich danach 
sehnen und nicht satt sein an der Sattheit dieser Welt. Als Antwort auf dieses 
Verlangen gibt der Herr sein Versprechen: "Du wirst gesättigt werden."

Die Liebe zu den Engeln erwärmt sich im herzlichen Gedenken an sie, im Begreifen 
ihrer Natürlichkeit, im Gebet zu ihnen. Die meisten Menschen haben dazu keine 



Muße, ebenso wie sie die Gottesweisheit als überflüssig für ihre Frömmigkeit halten. 
Finden sich in dem ganzen Reichtum von Gedanken und Offenbarungen, die uns die 
Kirche über die Engel überliefert, nicht ein Gedanke, der unser Herz rührt und 
erwärmt, uns an jene Welt erinnert, von der aus wir auf die Erde kamen? 
Ein Gedanke wird bleiben - das Gedenken an den Schutzengel, der dich auch dann 
nicht verläßt, wenn du ihn verlassen und vergessen hast! 
Wird das nicht auch der Gedanke an die Lobpreisungen der Engel sein, von denen die 
Kirche in Psalmen und Gesängen verkündet? 
Erwachen wir nicht, wenn wir die Schönheit der Welt betrachten, in deren 
Durchsichtigkeit sich die Flügel der Engel ahnen lassen? 
Werden wir nicht durch die gewaltigen Kräfte der Natur, Sturm, Flut und Schrecken 
des Krieges erschüttert, denn auch in ihnen wird unsichtbar und unbegreiflich das 
Wirken der Diener Gottes deutlich?!

Wir werden die Nähe der Engel auch durch die KRAFT des GEBETES suchen. 
Unser Gebet mag vielleicht nicht nur arm, trocken und zerstreut, sondern auch 
eigennützig sein. Wir verfolgen darin unsere eigenen Ziele, wünschen die Erfüllung 
unseres Willens, die Befriedigung unserer Bedürfnisse. Unsere Bitten um Irdisches 
und Menschliches werden nicht verurteilt. "Bittet und euch wird gegeben werden", 
aber auch eine andere Art des Gebetes ist möglich, hinführend zum Gebet der Engel, 
zu Lob, zum Preis und zur Liebe. Dies ist keine weltliche, sondern eine himmlische 
Liebe, sie ruft und führt uns zur Sonne der Liebe, an den Thron des Dreieinigen 
Gottes.

Möge bei diesem Fest der Engel unser Herz sich ihnen zuwenden und im Geiste ihre 
Antwort vernehmen. 

Quelle: http://www.orthodoxfrat.de/a1.htm#SYNARC0

http://www.orthodoxfrat.de/a1.htm#SYNARC0


Heiliger Erzengel Michael und alle heiligen Engel! Helft den Leidenden,

 lasst euch erkennen, lehrt uns beten! Mögen wir die Furcht in 

unserem Leben abstreifen und unser Glaube und unsere 

Zuversicht gefestigt werden! Seid uns nahe in 

unseren irdischen Nöten und Sorgen und 

erleuchtet unsere Herzen mit

 dem himmlischen Licht!
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+


